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finb ißut) g erüfte p erfiellen. ©erüftleitern bürfen
hiep nicht oerwenbet werben. ®aS 2lbwafd)en oon
paffaben ift auf fatjrbar medjanifchen Settern, bie feitlid)
fotibe ?ßobefte befilpn, geftattet.

ptiegenbe ©erüfte, |)ängegerüfte, ©eilgerüfte bürfen
nur mit befonberer Sewilligung angemenbet unb erft
nach Unterfudjung burd) bie ©erüftfchau benäht werben.

Slrt. 14. ©tegenbe, hängenbe unb auf SluSlegern
befinbliclje ©erüfte muffen nad) fadjmännifchen ©runb=
fätjen bem jebeSmaligen gwede entfpredjenb erfiettt unb
berart unterhalten werben, baft bie Arbeiten ohne jebe
©efa£)r ausgeführt werben fönnen. UngefdjälteS ©erüft=
holj barf fpp nicht oerwenbet werben.

©ie ©erüfte folten ftetS möglichft gleicbjmäflig unb
nur foweit belafiet werben, als bereu ©ragfähigieit eS

geftattet.
2lrt. 15. StnSaugerüften bürfen bie ©erüftftangen

hödhftenS 3 m ooneinanber geftellt werben, ©ie müffen
mit fchwadjer Steigung nad) ber p berüftenben pront
minbeftenS 90 cm in bie ©rbe eingegraben ober auf £>oIs=

unterlagen berart oerppft, oerllammext ober fonftwie
befeftigt werben, bag fie unten nicht ausweichen tonnen,
©abei ift auf allfällige Seitungen ber ftäbtifcgen Söerfe

9tüdfid)t p nehmen. Slugerbem hat eine Sefeftigung
nach bem pinnern beS ©ebäubeS minbeftenS alle jwei
©todwerte unb eine Kreuperfdjwertung ber feront nad)
mit ©iagonalftangen p erfolgen. Sffiirb eine ©erüft-
ftange burch eine anbere oerlängert, fo müffen fid) beibe

minbeftenS 5 m weit überbeden; bie aufgefegte ©tange
ift feft p unterftühen unb mit ber anbern fotib p oer=
binben.

Son 2 p 2 m finb an ben ©erüftftangen wagrechte
©treichftangen anpbringen. Sei {eichten Saugerüften
finb bie ©treichftangen burd) ©erüfthalter unb Klammern

p befeftigen. Sei fchwerer belüfteten ©erüften müffen
bie ©treichftangen mit fpanf= ober ®caf)tfeilen ober mit
©erüfttetten gebunben unb mit ©tüpern unterftülp wer=
ben. ©ie ©tüper müffen paffenb an bie ©treidjftangen
angefdjnitten unb mit Klammern unb ©ifenbänbern be=

feftigt werben, bie in minbeftenS breifadjer SBinbung gut
anpnageln unb p oerfeilen finb. Slechflammern (pladp
tlammern) bürfen als ©erüftflammern nicht oerwenbet
werben, ©ämtliche ©treichftangen haben bis pr gänj=
lidjen Sefeitigung beS ©erüfteS ftehen p bleiben.

©ämtliche ©erüfthebel finb mit bem ©erüfte feft p
oerbinben. ©ie folleti auf ben ©treichftangen minbeftenS
25 cm unb auf bent SRauerwerf minbeftenS 15 cm auf=
liegen unb bürfen nidjt mehr als 1,50 m ootteinanber
entfernt liegen; ihre ©tärfe foil minbeftenS 12 cm be=

tragen.
©ie Siormalbreite eines gewöhnlichen SaugerüfteS foH,

oom äußern SÜtauergrunb gemeffen, 1,80 m, für .porf)=
unb StufpgSgerüfte 2,20—2,50 m betragen.

Sei ber Ausführung ber UmfaffungSmauern müffen
ftetS piei übereittanber fertig erftellte ©erüftgänge be=

ftehen bleiben. 2ln jebem ©erüftgänge mug in einer
£öhe oon 90 cm eine ftarfe Südlehne angebracht werben.

3lrt. 16. pür ßu hg erüfte ftnb nur eiferne @erüft=
träger pläffig, beren Konftruftion oon ber ©erüftfdjau
geprüft worben ift.

©ie ©erüftftangen („Kerken") oon minbeftenS 12 cm
mittlerem ©urchmeffer finb in Abftänben oon höchftenS
3,80 m in ben Soben einpgraben ober auf Saben folib
p oerflammern. ©ie ©erüftftangen finb burd) biagonale
©taugen freupieife p oerfdjwerten unb oben mit bent
eingerüfteten ©ebäube folib p oerbinben ober burch
Streben ficher p ftetlen.

©er Slbftanb p>ifd)en pei ©erüfigängen foil nicht
mehr als 2 m unb beren Sreite pei Saben, minbeftenS
aber 65 ont betragen, pür fötaler, ©ipfer unb ßiminem

leute barf ber oberfte ©erüftgang nicht mehr als 1,80 m
unter Dberfant ©achgefimS liegen unb für ©pengier nid)t
mehr als 1,20 m. ph* Slbftanb oon ber paffabe foil
hödjftenS 30 cm betragen; in ber §öhe oon 90 cm
müffen fie eine ftarfe Südlehne befi^en.

2Irt. 17. ©ie ©erüftbretter müffen ihrer Se=

lafiung entfprechenb, minbeftenS aber 50 mm ftarf unb
an ben ©nben mit ©ifenbänbern befragen fein. Sluf
ipodjgerüften bürfen nur 5,50—6 cm bide, môglidjft
aftlofe Fretter oerwenbet werben, ©ie finb Sicht aneim
anber p legen ; an ben ©tirnenben follen fie minbeftenS
50 cm übereinanber greifen. 3ln ber Slugenfeite beS

SrettergangeS ift ein Sorbbrett fjocfjfantig bid^t anp=
fliegen unb p befeftigen.

2lrt. 18. ©ie Sautreppen follen mit Seiften be*

fchlagen unb beibfeitig mit Sorbbrettern unb in einer
.fpöhe oon 90 cm mit ©elänbern oerfehen fein. ©Mn=

beftenS alle pei ©todwerfe ift ein ßobeft anpbringen.
püt Stein* unb ßflafterträger finb auf jebem ©todwerf
bie nötigen Suheftetlen oorpfegen.

©ie innexn Sautreppen follen minbeftenS 1,10 m
unb bie äugern Sautreppen minbeftenS 1,50 m breit
fein. ©ie Steigung ber letjtern barf häd)ftenS 40 °/o
betragen.

2lrt. 19. pliegenbe ©erüfte finb im pnnern ber
Sauten p befeftigen unb an ber 2lugenfeite mit einer
minbeftenS 90 cm hohen ©djutpanb p oerfehen. ©eil*
gerüfie finb in Stollen oon genügenber ©tärfe p legen,
©ie .öafenträger oon ^ängegerüften finb runb abpbiegen.
©ie ©erüfte finb mit Stüdlehnen p oerfehen.

2lrt. 20. ©ie untere Sreite ber Steigleitern foil
je nad) ihrer Sänge .45—75 cm, ber ©proffengang nicht
mehr als 26—30 cm betragen, ©erüftleitern bürfen nicht
als ©teigleitern benutzt werben.

©ie Steigleitern müffen fenfrecht angebracht werben
unb eS ift auf jeber ©erüftbobenhöfje ein 45 cm breiter
©ingang p erftellen. ©ie ©teigleitergänge bürfen nidjt
fo übereinanber liegen, baff h^abfallenbe ©egenftänbe
ben unterhalb liegenben Seiterngang treffen fönnen. Sei
fpochgerüften müffen bie ©teigleitergänge ßobefte enthalten.

Außerhalb ber SlrbeitSjeit müffen ©erüft unb ©teig=
leitern bis auf 2 m Çohe mit Srettern abgefperrt werben.

Slrt. 21. SSenn ©erüfte über ©tragen, SBege unb
^ofe errichtet werben, fo foil, fofern ber Serfehr nicht
burch einen minbeftenS 1,80 m oon ben ©erüftftangen
entfernten Saupun gefperrt wirb, in ber $öhe oon min=
beftenS 3,50 m über bem ©rbboben auf bie ganje @e=

bäubelänge ein ftarfeS © d) u h b a d) errichtet werben oon
minbeftenS 1,50 m SluSlabung mit Steigung gegen baS
©ebäube lp- ©iefe ©djutjbächer bürfen nicht betreten
ober pm Sagern oon Saumaterialien benutzt werben,
©ie follen oon ©tragenbahnwagen unb Saljnfontaft*
leitungen genügenben Abftanb haben.

SBo bei ßuggerüften weber ein Saupun nod) ein
Schupbach p erftellen erforberlich ift, foil baS ßublifum
burd) auffällige SBaraungS^eichen auf bie ©efahr auf=
merffam gemacht werben. (©djtug folgt.)

Hllgenteitte$ Bauwesen.
4 ©Unionen für ben Sou einer pntrnlen Sebent

mittclljolle in Rurich, ©er SerwaltungSrat beS SebenS=

mitteloereinS .pprid) beantragt ber am 6. SR ai ftattfin=
ben augerorbentli^en ©eneraloerfammlung ben ülnfauf
oon jirfa 3380 nr Sanb an ber. Sahnhofftrage, ffügli»
ftrage unb ©t. Slnnagaffe. ©iefeS Sanb foftet 1,900,000
fjranten ober 562 pr. per Cluabratmeter. ®aS ©erraitt
foil mit oier ©efd)äftS= unb Söohnhäufern überbaut wer=
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sind Putzgerüste zu erstellen. Gerüstleitern dürfen
hiezu nicht verwendet werden. Das Abwäschen von
Fassaden ist auf fahrbar mechanischen Leitern, die seitlich
solide Podeste besitzen, gestattet.

Fliegende Gerüste, Hängegerüste, Seilgerüste dürfen
nur mit besonderer Bewilligung angewendet und erst
nach Untersuchung durch die Gerüstschau benützt werden.

Art. 14. Stehende, hängende und auf Auslegern
befindliche Gerüste müssen nach fachmännischen Grund-
sätzen dem jedesmaligen Zwecke entsprechend erstellt und
derart unterhalten werden, daß die Arbeiten ohne jede
Gefahr ausgeführt werden können. Ungeschältes Gerüst-
holz darf hiezu nicht verwendet werden.

Die Gerüste sollen stets möglichst gleichmäßig und
nur soweit belastet werden, als deren Tragfähigkeit es

gestattet.
Art. 15. An Baugerüst en dürfen die Gerüststangen

höchstens 3 m voneinander gestellt werden. Sie müssen
mit schwacher Neigung nach der zu berüstenden Front
mindestens 90 em in die Erde eingegraben oder auf Holz-
unterlagen derart verzapft, verklammert oder sonstwie
befestigt werden, daß sie unten nicht ausweichen können.
Dabei ist auf allfällige Leitungen der städtischen Werke
Rücksicht zu nehmen. Außerdem hat eine Befestigung
nach dem Innern des Gebäudes mindestens alle zwei
Stockwerke und eine Kreuzverschwertung der Front nach
mit Diagonalstangen zu erfolgen. Wird eine Gerüst-
stange durch eine andere verlängert, so müssen sich beide

mindestens 5 m weit überdecken; die aufgesetzte Stange
ist fest zu unterstützen und mit der andern solid zu ver-
binden.

Von 2 zu 2m sind an den Gerüststangen wagrechte
Streichstangen anzubringen. Bei leichten Baugerüsten
sind die Streichstangen durch Gerüsthalter und Klainmern
zu befestigen. Bei schwerer belasteten Gerüsten müssen
die Streichstangen mit Hanf- oder Drahtseilen oder mit
Gerüstketten gebunden und mit Stüpern unterstützt wer-
den. Die Stüper müssen passend an die Streichstangen
angeschnitten und mit Klammern und Eisenbändern be-

festigt werden, die in mindestens dreifacher Windung gut
anzunageln und zu verkeilen sind. Blechklammern (Flach-
klammern) dürfen als Gerüstklammern nicht verwendet
werden. Sämtliche Streichstangen haben bis zur gänz-
lichen Beseitigung des Gerüstes stehen zu bleiben.

Sämtliche Gerüsthebel sind mit dem Gerüste fest zu
verbinden. Sie sollen auf den Streichstangen mindestens
25 em und auf dem Mauerwerk mindestens 15 ein auf-
liegen und dürfen nicht mehr als 1,50 in voneinander
entfernt liegen; ihre Stärke soll mindestens 12 ein be-

tragen.
Die Normalbreite eines gewöhnlichen Baugerüstes soll,

vom äußern Mauergrund gemessen, 1,80 m, für Hoch-
und Aufzugsgerüste 2,20—2,50 m betragen.

Bei der Ausführung der Umfassungsmauern müssen
stets zwei übereinander fertig erstellte Gerüstgänge be-

stehen bleiben. An jedem Gerüstgange muß in einer
Höhe von 90 er» eine starke Rücklehne angebracht werden.

Art. 16. Für Putz g erliste sind nur eiserne Gerüst-
träger zulässig, deren Konstruktion von der Gerüstschau
geprüft worden ist.

Die Gerüststangen („Kerzen") von mindestens 12 em
mittlerem Durchmesser sind in Abständen von höchstens
3,80 m in den Boden einzugraben oder auf Laden solid
zu verklammern. Die Gerüststangen sind durch diagonale
Stangen kreuzweise zu verschwerten und oben mit dein
eingerüsteten Gebäude solid zu verbinden oder durch
Streben sicher zu stellen.

Der Abstand zwischen zwei Gerüstgängen soll nicht
mehr als 2 in und deren Breite zwei Laden, mindestens
aber 65 am betragen. Für Maler, Gipser und Zimmer-

leute darf der oberste Gerüstgang nicht mehr als 1,80 m
unter Oberkant Dachgesims liegen und für Spengler nicht
mehr als 1,20 m. Ihr Abstand von der Fassade soll
höchstens 30 ein betragen; in der Höhe von 90 om
müssen sie eine starke Rücklehne besitzen.

Art. 17. Die Gerüst breiter müssen ihrer Be-
lastung entsprechend, mindestens aber 50 mm stark und
an den Enden mit Eisenbändern beschlagen sein. Auf
Hochgerüsten dürfen nur 5,50—6 em dicke, möglichst
astlose Bretter verwendet werden. Sie sind dicht «nein-
ander zu legen; an den Stirnenden sollen sie mindestens
50 em übereinander greifen. An der Außenseite des
Bretterganges ist ein Bordbrett hochkantig dicht anzu-
schließen und zu befestigen.

Art. 18. Die Bautreppen sollen mit Leisten be-

schlagen und beidseitig mit Bordbrettern und in einer
Höhe von 90 em mit Geländern versehen sein. Min-
bestens alle zwei Stockwerke ist ein Podest anzubringen.
Für Stein- und Pflasterträger sind auf jedem Stockwerk
die nötigen Ruhestellen vorzusehen.

Die innern Bautreppen sollen mindestens 1,10 m
und die äußern Bautreppen mindestens 1,50 m breit
sein. Die Steigung der letztern darf höchstens 40 °/o
betragen.

Art. 19. Fliegende Gerüste sind im Innern der
Bauten zu befestigen und an der Außenseite mit einer
mindestens 90 em hohen Schutzwand zu versehen. Seil-
gerüste sind in Rollen von genügender Stärke zu legen.
Die Hakenträger von Hängegerüsten sind rund abzubiegen.
Die Gerüste sind mit Rücklehnen zu versehen.

Art. 20. Die untere Breite der Steigleitern soll
je nach ihrer Länge 45—75 om, der Sprossengang nicht
mehr als 26—30 om betragen. Gerüstleitern dürfen nicht
als Steigleitern benutzt werden.

Die Steigleitern müssen senkrecht angebracht werden
und es ist auf jeder Gerüstbodenhöhe ein 45 om breiter
Eingang zu erstellen. Die Steigleitergänge dürfen nicht
so übereinander liegen, daß herabfallende Gegenstände
den unterhalb liegenden Leiterngang treffen können. Bei
Hochgerüsten müssen die Steigleitergänge Podeste enthalten.

Äußerhalb der Arbeitszeit müssen Gerüst und Steig-
leitern bis auf 2 m Höhe mit Brettern abgesperrt werden.

Art. 21. Wenn Gerüste über Straßen, Wege und
Höfe errichtet werden, so soll, sofern der Verkehr nicht
durch einen mindestens 1,80 m von den Gerüststangen
entfernten Bauzaun gesperrt wird, in der Höhe von min-
bestens 3,50 m über dem Erdboden auf die ganze Ge-
bäudelänge ein starkes Schutzdach errichtet werden von
mindestens 1,50 m Ausladung mit Neigung gegen das
Gebäude hin. Diese Schutzdächer dürfen nicht betreten
oder zum Lagern von Baumaterialien benutzt werden.
Sie sollen von Straßenbahnwagen und Bahnkontakt-
leitungen genügenden Abstand haben.

Wo bei Putzgerüsten weder ein Bauzaun noch ein
Schutzdach zu erstellen erforderlich ist, soll das Publikum
durch auffällige Warnungszeichen auf die Gefahr auf-
merksam gemacht werden. (Schluß folgt.)

Mgewèlnî! Sa««»««».
4 Millionen für den Bau einer zentralen Lebens-

mittelhalle in Zürich. Der Verwaltungsrat des Lebens-
mittelvereins Zürich beantragt der am 6. Mai stattfin-
den außerordentlichen Generalversammlung den Ankauf
von zirka 3380 m° Land an der Bahnhofstraße, Füßli-
straße und St. Annagasse. Dieses Land kostet 1,900,000
Franken oder 562 Fr. per Quadratmeter. Das Terrain
soll mit vier Geschäfts- und Wohnhäusern überbaut wer-
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ben ; bie ©efamtfoften finb auf 4,000,000 $r. »eran»
fchlagt. ben ©ebäuben foil bie Xärtgft projezierte
gentrate Sebenlmittelhaße eingerichtet unb bal ©ct)utj= unb
Hau!hattung!artifetgefd)äft untergebracht werben.

Snmnefen im Canton Sem. (rdm.=Korr.) Sefannt»
tidt) ift lester ïage mit bem Sau ber rechtsufrigen
Sriengerfee=Sal)n begonnen œorben. Stuf biefel Unter»

nehmen fet)t auch ^1 ftattlicfje @chnit)terborf Srieng
am oberfien ©nbe bel tiefblauen ©eel greffe ^Öffnungen.
Sadjbem fctjon feit einigen fahren bort bie gretnben»
inbufirie eine namhafte Sebeutung erlangt hat, miß man
nun auf bie ©röffnung ber wertooßen neuen Serfeh»!*
getegenheit hin nod) größere SInftrengungen machen, um
ben übrigen großen oberlänbifchen grembenpläigen mög»
tichft ebenbürtig gu werben, ©d)on hört man non »er»

fdjiebenen neuen Hotelprojeftert, über bie, fobalb fie be=

ftimmte formen annehmen, nähere! mitguteilen fein wirb.
3ngwifd)en tun auch öie Sehörben unb bie öffentlichen
Sereine ihr möglichftel, um Srieng auch im allgemeinen
gu heben unb für feine tünftige Seftimmung all h^oor»
ragenber jfrembenfurort »orgubereiten. Anlagen, ©trafen,
SBege, fßromenaben werben erftetlt unb bereitl beftehenbe
aulgebaut, aße! mit ©hie nnb Serftänbni! unb unter
großen Opfern.

3m Sinbental gu Sechingen wiß bie Siitteßünbifdje
3iegenguchtgenoffenfd)aft auf bem non ihr erworbenen
(im (fahre 1664 erbauten) ©d) lofs gute ein 3 i e g e n m i l dg=

©anatorium errichten.
3n 31 ar ber g hat fiçh eine ©enoffenfdjaft gegrünbet,

welche ein grofjel ffabrilgebäube erfteßen wiß, um in
rationeßem ©ngro! Setriebe bie 3tu!beutung ber oon
Herrn ©. 31. Senfert bortfelbfi auf feinen aulgegeidjneten
„9Ranna»Sacfofen" ((Dörr» unb Sadofen) in faft aßen

europäifdjen Staaten erwirften patente an bie Hanb gu

nehmen. (Dal Linternehmen bürfte im Hinblid auf bie

»orgügtiche Sewährung bei Senfert'fdien 3lpparatel fid)
ohne gweifel lufrati» geftalten.

Sautätigleit an Der SüßefemUnftraffe in Sugern.
Sine h»öfd)e Häufergruppe ift an ber SBefemlinftrafje
entftanben unb teilweife noch tot ©ntftehen begriffen, bie

jenem ©tabtteil gur ßierbe gereicht. ®ie bereitl »oßen»

beten Häufer finb im fogenannten Hugenottenftil erftetlt,
ben man in ©übbeutfdßanb häufig trifft unb ber fid)
oereingelt aud) bei alten (ßairigierhäufern ber llrfantone
»orfinbet. (Die Hugenotten haben biefe ©tilart im fiebern
gehnten (jahrfjunbert au! gtanfreicl) gebracht, (jtt ihrer
fd)lid)ten, aber grofjgügigen Sauart nehmen fiel) bie Häufer
mit ben einfachen ©arten an ber SBefemlinftrajje recht

wohnlich unb »ornet)m aul, wenn auch ber Farbton
oießeicht etwa! heßer hätte gewählt werben bürfen.

Unerfreulich finb bagegen bie Qufahrtloerhältniffe gu

jenem Quartier. 2Bol)l hat fid) ber Quartieroerein Hod)=

wacht bei ben Sehörben feit (fahren um Serbefferungen
bemüht, bi! heute leiber ohne ©rfolg. ®ie

_

beftehenbe

Straffe würbe nor einigen (jähren all öffentlich) ertlärt ;

babei blieb el. ©either ift weber für ba! ^ufahftlpro»
jeft, noch für ben Unterhalt bei untern Steil! ber jetzigen

©trafje etwa! getan worben, obwohl bie Serhältniffe in
aßen Segnungen recht bebenKidje finb.

®ie ©rrichtung eine! fpfahlönutenborfe! im 2öui»
fei bei Horm (Sugern) foß ernftlich »erfolgt unb bie

Serwirtlict)ung angeftrebt werben.

Saumefen in Stein o. Slj. h««:f<ht gur Seit
eine rege Sautätigteit. ©I finb eine gange 3tngal)l
Seubauten im ©ntftehen begriffen, barunter auch eine

tatholif'dje Kirche, (jn neuefter 3"t tft bie (frage bei
Saue! eine! neuen ©djulhaufe! in ben Sereid) ber öffent»
tieften Seratung gegogen worben. ©in prächtiger Saw
plat) am jjatfse be! Klingenberge! ift bereit! in 3lu!fid)t

genommen. (Run werben aber Stimmen laut, baff bem

Saummangel baburch abgeholfen werben tonnte, baff ein
©todwerf auf ba! alte ©djutbau! aufgebaut würbe. (Die

Sefürworter biefer (jbee haben wohl im ©eheimen Slngft,
bah e! mil ber ©rridjtung eine! Seubaue! mit ber fo
peinlich gehüteten Steuerfreiheit aul fein tonnte. Sei
bem fiänbigen ÏBadjstum. ber Seoölferung wirb ber Seit»
bau auf bie (Dauer jebocl) taum gu umgehen fein.

©ieSoraröeiten für Den Satt De! Hotel! „Sunretta»
hau!" bei St. SRorij) haben bereit! begonnen. (Da!
Hau! foß gang erften Sange!, mit aßem Komfort er»

fteßt werben; e! foßen über 80 Säber oorgefehen fein
unb im gangen irrangement ba! neuefte bieten, wa!
bie Hoteltechnif bi! heute tennt. Sefonber! grofj foßen
bie grembengimmer angelegt fein; biefe 3"nmer tonnen
in Serbinbung mit (jMoatbäbern, Toiletten unb ®oppel»
forribor! bequem gu großen unb tleinen 3lppartement!
gruppiert werben. — 3lber auch öen Slngefteßten foß ber
Strdjiteft gang prima SBohnräume »orgefeßen haben; e!
wirb unferfeit! auh bie! fpegieß begrüfjt, benn leiber
gibt e! nur nod) gu »iele ©tabliffementl, in benen biefe
grage al! „partie négligeable" behanbelt wirb. Sebft
großen öffentlichen ©älen foß auch ein ffeftfaal erftelit
werben, ©ang eigenartig mit großen Kaminen foß bie

Hafle mit anfctRieffenbem (fkomenoir projeftiert werben.
(Da! gange ©tabliffement foß möglidjft prioaten ©haratter
tragen, ber 3lu!bau be! Haufe! felbft foß bementfpred)enb
einfach unb gebiegen burdjgefütirt fein. (Da! Hau! er»

hält »ier ©tagen unb wirb in netten formen ben £pp
eine! grofjen Sanbhaufe! tragen. (Die ©efeßfehaft hat
fleh ben größten (Deil be! ehemaligen Sefiigtum! ber
Familie 9Rüßer»©ampfer (fpäter H*n. ©olbman) erworben.
®! ift eine 2l!tiengefelifchaft mit 3,5 SRißionen gegrünbet
worben. H^®on au! Sitgnau all (Delegierter be!
Serwaltunglrate! wirb ba! gange ©tabliffement unb ben
Sau leiten. H^' ®on all Sefi^er unb ©rünber grofjer
Hotel! (^arfhotel Si^nau, Sigi=^irft unb Sitjnauer Hof)
ift ein belannter erfter Hotelier, ber nidht nur in gad)»
ïreifen, fonbern auch ber (frembenwelt weit unb breit
befannt unb fehr beliebt ift. ®ie (ßläne oom ,,©u»retta=
hau!" ftnb »on bem befannten Hotelardjiteïten
K. Kolter in ©t. SRorih entworfen worben. H^
Koßer ift auch at! aulführenber 3lrd)iteft mit ber Sei»

tung be! Saue! betraut, „©uorettahau!" foß auf Sßinter
1912/13 eröffnet werben.

Die Mcim im HocDseDirge.

Sor einer gaßlreich befuchten Serfammlung be! (}n=
genieur», 31 rchiteften» unb (Ded)nifer»Serein!
hielt in ©hur Herr Slrchiteft Hartmann au! ©t.
SR or it) einen beifäßig aufgenommenen, trefflich orien»
tierenben Sortrag über Sebadh»»g§foagen, wobei

Jelii. Qraber
Elsenkonstruktions -Werkstätte
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den; die Gesamtkosten sind auf 4,000,000 Fr. veran-
schlagt. In den Gebäuden soll die längst projektierte
zentrale Lebensmittelhalle eingerichtet und das Schuh- und
Haushaltungsartikelgeschäft untergebracht werden.

Bauwesen im Kanton Bern. (rà.-Korr.t Bekannt-
lich ist letzter Tage mit dem Bau der rechtsufrigen
Brienzersee-Bahn begonnen worden. Auf dieses Unter-
nehmen setzt auch das stattliche Schnitzlerdorf Brienz
am obersten Ende des tiefblauen Sees große Hoffnungen.
Nachdem schon seit einigen Jahren dort die Fremden-
industrie eine namhafte Bedeutung erlangt hat, will man
nun auf die Eröffnung der wertvollen neuen Verkehrs-
gelegenheit hin noch größere Anstrengungen machen, um
den übrigen großen oberländischen Fremdenplätzen mög-
lichst ebenbürtig zu werden. Schon hört man von ver-
schiedenen neuen Hotelprojekten, über die, sobald sie be-

stimmte Formen annehmen, näheres mitzuteilen sein wird.
Inzwischen tun auch die Behörden und die öffentlichen
Vereine ihr möglichstes, um Brienz auch im allgemeinen
zu heben und für seine künftige Bestimmung als hervor-
ragender Fremdenkurort vorzubereiten. Anlagen, Straßen,
Wege, Promenaden werden erstellt und bereits bestehende

ausgebaut, alles mit Chic und Verständnis und unter
großen Opfern.

Im Lindental zuVechingen will die Mittelländische
Ziegenzuchtgenossenschaft auf dem von ihr erworbenen
(im Jahre 1664 erbauten) Schloßgute ein Ziegenmilch-
Sanatorium errichten.

In Aarberg hat sich eine Genossenschaft gegründet,
welche ein großes Fabrikgebäude erstellen will, um in
rationellem Engros - Betriebe die Ausbeutung der von
Herrn G. A. Benkert dortselbst auf seinen ausgezeichneten

„Manna-Backofen" (Dörr- und Backofen) in fast allen
europäischen Staaten erwirkten Patente an die Hand zu
nehmen. Das Unternehmen dürfte im Hinblick auf die

vorzügliche Bewährung des Benkert'schen Apparates sich

ohne Zweifel lukrativ gestalten.

Bautätigkeit an der Wesemlinstraße in Luzern.
Eine hübsche Häusergruppe ist an der Wesemlinstraße
entstanden und teilweise noch im Entstehen begriffen, die

jenem Stadtteil zur Zierde gereicht. Die bereits vollen-
deten Häuser sind im sogenannten Hugenottenstil erstellt,
den man in Süddeutschland häufig trifft und der sich

vereinzelt auch bei alten Patrizierhäusern der Urkantone
vorfindet. Die Hugenotten haben diese Stilart im sieben-

zehnten Jahrhundert aus Frankreich gebracht. In ihrer
schlichten, aber großzügigen Bauart nehmen sich die Häuser
mit den einfachen Gärten an der Wesemlinstraße recht

wohnlich und vornehm aus, wenn auch der Farbton
vielleicht etwas Heller hätte gewählt werden dürfen.

Unerfreulich sind dagegen die Zufahrtsverhällnisse zu
jenem Quartier. Wohl hat sich der Quartieroerein Hoch-

wacht bei den Behörden seit Jahren um Verbesserungen
bemüht, bis heute leider ohne Erfolg. Die bestehende

Straße wurde vor einigen Jahren als öffentlich erklärt;
dabei blieb es. Seither ist weder für das Zufahrtspro-
jekt, noch für den Unterhalt des untern Teils der jetzigen

Straße etwas getan worden, obwohl die Verhältnisse in
allen Beziehungen recht bedenkliche sind.

Die Errichtung eines Pfahlbautendorfes im Win-
kel bei Horw (Luzern) soll ernstlich verfolgt und die

Verwirklichung angestrebt werden.

Bauwesen in Stein a. Rh. Hier herrscht zur Zeit
eine rege Bautätigkeit. Es sind eine ganze Anzahl
Neubauten im Entstehen begriffen, darunter auch eine

katholische Kirche. In neuester Zeit ist die Frage des

Baues eines neuen Schulhauses in den Bereich der öffent-
lichen Beratung gezogen worden. Ein prächtiger Bau-
platz am Fuße des Klingenberges ist bereits in Aussicht

genommen. Nun werden aber Stimmen laut, daß dem

Raummangel dadurch abgeholfen werden könnte, daß ein
Stockwerk auf das alte Schulhaus aufgebaut würde. Die
Befürworter dieser Idee haben wohl im Geheimen Angst,
daß es mil der Errichtung eines Neubaues mit der so

peinlich gehüteten Steuerfreiheit aus sein könnte. Bei
dem ständigen Wachstum der Bevölkerung wird der Neu-
bau auf die Dauer jedoch kaum zu umgehen sein.

Die Vorarbeiten für den Bau des Hotels „Suvretta-
Haus" Sei St. Biaritz haben bereits begonnen. Das
Haus soll ganz ersten Ranges, mit allem Komfort er-
stellt werden; es sollen über 80 Bäder vorgesehen sein
und im ganzen Arrangement das neueste bieten, was
die Hoteltechnik bis heute kennt. Besonders groß sollen
die Fremdenzimmer angelegt sein; diese Zimmer können
in Verbindung mit Privatbädern, Toiletten und Doppel-
korridors bequem zu großen und kleinen Appartements
gruppiert werden. — Aber auch den Angestellten soll der
Architekt ganz prima Wohnräume vorgesehen haben; es

wird unserseits auch dies speziell begrüßt, denn leider
gibt es nur noch zu viele Etablissements, in denen diese

Frage als „Partie négligeable" behandelt wird. Nebst
großen öffentlichen Sälen soll auch ein Festsaal erstellt
werden. Ganz eigenartig mit großen Kaminen soll die

Halle mit anschließendem Promenoir projektiert werden.
Das ganze Etablissement soll möglichst privaten Charakter
tragen, der Ausbau des Hauses selbst soll dementsprechend
einfach und gediegen durchgeführt sein. Das Haus er-
hält vier Etagen und wird in netten Formen den Typ
eines großen Landhauses tragen. Die Gesellschaft hat
sich den größten Teil des ehemaligen Besitztums der
Familie Müller-Campfor (später Hrn. Goldman) erworben.
Es ist eine Aktiengesellschaft mit 3,5 Millionen gegründet
worden. Herr Bon aus Vitznau als Delegierter des

Verwaltungsrates wird das ganze Etablissement und den
Bau leiten. Herr Bon als Besitzer und Gründer großer
Hotels (Parkhotel Vitznau, Rigi-First und Vitznauer Hof)
ist ein bekannter erster Hotelier, der nicht nur in Fach-
kreisen, sondern auch in der Fremdenwelt weit und breit
bekannt und sehr beliebt ist. Die Pläne vom „Suvretta-
Haus" sind von dem bekannten Hotelarchitekten
K. Koller in St. Moritz entworfen worden. Herr
Koller ist auch als ausführender Architekt mit der Lei-
tung des Baues betraut. „Suvrettahaus" soll auf Winter
1912/13 eröffnet werden.

Sie Bedschmg im Hochgebirge.

Vor einer zahlreich besuchten Versammlung des In-
genieur-, Architekten- und Techniker-Vereins
hielt in Chur Herr Architekt Hartmann aus St.
Moritz einen beifällig aufgenommenen, trefflich orien-
tierenden Vortrag über Bedachungsfragen, wobei
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